
Zeitschrift: Heimatschutz = Patrimoine

Herausgeber: Schweizer Heimatschutz

Band: 25 (1930)

Heft: 5

Vereinsnachrichten: Delegierten- und Hauptversammlung in Brestenberg und Aarau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


er sei nicht aus dem Geiste unserer Zeit geschaffen worden. Rings sind glatt
verputzte Wände, die in starkem Lichtblau gestrichen sind; die Fensteröffnungen
entsprechen der innern Einteilung und lösen die südliche Wand fast ganz auf; die
Fenster des Keller- und Erdgeschosses sind mit einfachem, rotgestrichenem Gitterwerk

geschützt, die mit einigen bildlichen Anklängen, wie sie das Kopfstück dieser

Einführung zeigt, das kindliche Gemüt erfreuen. Ein Rundbogenportal führt in
einen kleinen Vorplatz, der mit ein paar Rehen von A. H. Pellegrini geschmückt
ist; überall ist darauf Rücksicht genommen, dass sich Kinder hier wohl befinden
sollen, und zwar mit so feinem Verständnis und zartem Lyrismus, dass jeder echt

empfindende Mensch seine Freude daran haben muss. Albert Baur.

{&ût§kx\tn< unì) Ipauptoerfammiung in Breftenberg
unb &t%vm.

Wir Heimatschützer dürfen sagen, dass wir von den Sektionen, bei denen wir
jeweilen an den Jahresversammlungen zu Gast sind, von jeher sehr verwöhnt wurden.
Aber so gut, wie dieses Jahr im Aargau, ist es uns doch noch nie ergangen. Es

gehört zur Tagesordnung einer solchen Veranstaltung, dass uns ein Stück schöner

Landschaft, ein paar Schaustücke der Gegend, wie Burgen und stattliche Bürgerhäuser,

ein paar gute Beispiele aus der sonstigen örtlichen Kultur zwischen den

Verhandlungen gezeigt werden. Die Aargauer haben uns auf ihren Automobilen gleich
zwei Mal zu solchen Glanzpunkten geführt, einmal ins Mittelland und einmal in
den Jura, entsprechend den geologischen Teilen des Gaus. Und so schön am Samstag
die Fahrt nach Brestenberg war zum lieblichen Hallwilersee, durch ansehnliche
Dörfer und neben alten Schlössern vorbei, wovon Hallwil eine schweizerische

Sehenswürdigkeit ist, so fesselnd war am Sonntag die Jurafahrt über die Staffelegg
zu der kühn aufragenden Ruine Schenkenberg und dem vornehmen Bad Schinznach.

Ein herrlicher Spaziergang zu der alten Habsburg und über Königsfelden, wo Herr
Dr. A. Baur kundig und kurzweilig die gotischen Glasgemälde erklärte, nach dem

Bahnhof Brugg schloss interessant und schön die Tagung. Bis ins kleinste hatten die

Aargauer alles durchgedacht und vorüberlegt, und wo es sich irgendwie machen

liess, wurde eine Aufmerksamkeit, ein Genuss für Auge, Ohr oder Kehle
eingeschaltet. Dazu rechnen wir die Führung von Dr. Hektor Ammann in Hallwil und
seinen so hübsch das wesentliche hervorhebenden Lichtbildervortrag über die Schönheit

des Aargaus beim Abendessen, die Lieder des Männerchors Seengen, die übliche

Führung durch die Feststadt am Sonntagmorgen, wo wir die städtebaulichen
Probleme von Aarau, aber auch sein erstaunlich gut besetztes Kunstmuseum kennen
lernten, endlich noch das Auftreten der muntern Trachtengruppe von Brugg in
Schinznach und auf der Habsburg. Nicht am wenigsten machten überdies an dem
heissen Sonntag die gespendeten Erfrischungen Freude, der Elfinger der Aargauer
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er sei nicht aus dem Oeiste unserer ?eir geschaffen worden. Kings sind glatt ver-
purere Vände, die in starkem Lichtblau gestrichen sind; die Lensteröffnungen ent-
sprechen der innern Linreilung und lösen die südliche Vand last gant aul; die
Lenster des Keller- und Erdgeschosses sind mit einlachem, rorgestricnenem Oitter-
werk geschüttt, die mir einigen bildlichen Anklängen, wie sie das Kopfstück dieser

Linlübrung teigt, das Kindliche Oemür erlreuen. Lin Lundbogenporral lührr in
einen Kleinen Vorplatt, der mir ein paar Leben von ^. LI. Lellegrini geschmückt
ist; überall ist darauf KücKsicht genommen, dass sich Kinder hier wohl befinden
sollen, und twar mir so feinem Verständnis und tartern Lvrismus, dass jeder ecbt

empfindende IVlenscb seine Lreude daran baben muss. ^l//>ert ö««r.

Delegierten- und Hauptversammlung in Brestenberg
und A^arau.

^/ir Lleimatscbütter dürfen sagen, dass wir von den Lektionen, bei denen wir je-
weilen an den Jahresversammlungen tu Oast sind, von jeher sebr verwöbnr wurden,
^ber so gut, wie dieses jabr im ^argau, ist es uns doch noch nie ergangen. Ls

gehört tur 'Lagesordnung einer solchen Veranstaltung, dass uns ein LtücK schöner

Landschaft, ein paar Schaustücke der Oegend, wie öurgen und stattliche Lürger-
Häuser, ein paar gute Beispiele aus der sonstigen örtlichen Kultur twiscnen den Ver-
Handlungen geteigt werden. Oie ^argauer haben uns auf ihren Automobilen gleicb
twei lvlal tu solcben OlantpunKren geführt, einmal ins Ivlittelland und einmal in
den Jura, entsprechend den geologischen 'Leilen des (Zaus. Llnd so schön am Lamsrag
die Lahrt nach Brestenberg war tum lieblicben LIallwilersee, durcb ansebnlicbe

Dörfer und neben alten Lcblössern vorbei, wovon Llallwil eine scbweiteriscbe

Sehenswürdigkeit ist, so fesselnd war am Lonnrag die Jurafabrr über die Lraffelegg
tu der Kübn aufragenden Luine LcbenKenberg und dem vornebmen Lad Lcbintnacb.
Lin berrlicber Lpatiergang tu der alten l^absburg und über Königslelden, wo Llerr
Or. ^. Laur Kundig und Kurtweilig die gotischen Olasgemälde erklärte, nach dem

Lahnhol Lrugg schloss interessant und schön die 'Lägung. Lis ins Kleinste hatten die

^argauer alles durchgedacht und vorüberlegt, und wo es sicb irgendwie macben

liess, wurde eine Aufmerksamkeit, ein Oenuss für /,uge, Obr oder Kehle einge-
schaltet. Oatu rechnen wir die Rührung von Or. LIeKtor ^mmann in l^allwil und
seinen so hübscb das wesentlicbe bervorbeben den Licbrbildervortrag über die Lcbön-
heir des ^.argaus beim Abendessen, die Lieder des iVlännercbors öeengen, die üblicbe

Lübrung durcb die Lestsradr am öonntagmorgen, wo wir die städtebaulicben Lro-
bleme von ^.arau, aber aucb sein erstaunlicb gut besetttes Kunstmuseum Kennen

lernten, endlicb nocb das Auftreten der muntern Iracbtengruppe von Lrugg in
Lcbintnacb und auf der LIabsburg. leicbt am wenigsten machten überdies an dem
beissen Lonntag die gespendeten Lrlrischungen Lreude, der Lllinger der /,argauer
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Regierung in Schinznach, der Labetrunk der Stadt Brugg im Schatten der Habsburg
und die von der Sektion Aargau angebotene kalte Platte im «Bahnhof» Brugg. Im
Getümmel des Aufbruchs wurde es leider unterlassen, für die mannigfachen Genüsse

in wohlgesetzter Rede zu danken. Es soll hier angelegentlich nachgeholt sein,
insbesondere gegenüber den beiden Herren des Aargauer Vorstandes, die mit ihrer
Umsicht und Unermüdlichkeit das meiste zum ausgezeichneten Gelingen beigetragen
haben.

Nachdem wir aus Dankbarkeit die vielen schönen Zutaten zum Fest zuerst erwähnt
haben, soll nun von der Hauptsache, den Geschäften der beiden Tage die Rede sein.
Es kann gesagt werden, dass auch in dieser Beziehung die Tagung auf das erfreulichste

verlaufen ist. Viele gute Gedanken wurden in der Aussprache vorgebracht;
es zeigte sich, dass sich der Heimatschutz mit den Notwendigkeiten des Lebens
abzufinden weiss und dass er trotz des abschätzigen Geredes gewisser kleiner Zirkel
eine Macht ist und bleibt.
Die Delegiertenversammlung bereitete am Samstagabend die Geschäfte der
Hauptversammlung vor und befasste sich in längerer Besprechung mit dem kommenden
Kraftwerk Brugg-Wildegg, dem Industriebau am Rheinfall und dem Projekt für
die Gegend von Rheinau. Dass Kraftwerke gebaut werden müssen, dass wir sie nur
in Gegenden von ganz einzigartiger Schönheit bekämpfen dürfen und dass die

Kraftausfuhr zu den wirtschaftlichen Notwendigkeiten gehört, wurde allgemein
anerkannt; die Frage lautete bei Brugg-Wildegg nur, ob ein Kanal oder ein Stausee

die Landschaft weniger beeinträchtige, was übrigens auch in dem trefflichen
Gutachten von Ingenieur G. Grossen unentschieden gelassen wird. Am Schluss der

Aussprache, welche Architekt Ramseyer geschickt eingeleitet hatte, war die Stimmung

namentlich auf Grund der bernischen Berichte über die Nachteile des Wohlen-
sees eher für einen Kanal; doch neigte sich in der Hauptversammlung das Zünglein
der Wage nach den Mitteilungen von Wasserrechtsingenieur Osterwalder wieder
mehr zugunsten des Sees. Als Ort der nächsten Jahresversammlung wurde Zürich
bestimmt.
Am Sonntag trat die Hauptversammlung, die von etwa hundert Personen besucht

war, im Grossratssaal zu Aarau zusammen. Der Obmann Dr. G Börlin erinnerte

an unsere letzte Versammlung im Aargau, die Oberst Lang in Zofingen leitete, und

sprach dann von der seitherigen äussern und innern Entwicklung des

Heimatschutzes, auch von der eigenen Tätigkeit, die stets darauf gerichtet war, den

Heimatschutz auf der Höhe einer geistigen und kulturfördernden Bewegung zu
erhalten, seine Mittel und seine Ziele klar festzustellen, zu begründen und zu

verteidigen. Der vom Schreiber erstattete Jahresbericht und die Jahresrechnung, welche

Dr. Börlin in seiner zweiten Eigenschaft als Sackelmeister vorlegte, wurden mit
Dank genehmigt. Es folgten wichtige Wahlen. Da Dr. Börlin von der Leitung der

Vereinigung zurücktrat, so wurde einstimmig der bisherige Statthalter,
Gerichtspräsident Arist Rollier in Bern, zum Obmann gewählt. Als weitere Mitglieder des

Vorstandes wurden in ihrem Amte bestätigt die Herren Amrein, Greuter, Hartmann,
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Legierung in Lcbintnacb, 6er LaberrunK 6er Lraclr Lrugg irn Lcbarren 6er Ltabsburg
un6 6ie von 6er Lektion /,argau angebotene Kalte platte irn «Labnbol» Lrugg. Irn
Oetümmel 6es ^ulbrucbs vur6e es leicler unterlassen, für 6ie manniglacben Oenüsse
in voblgesettter Ke6e tu 6anKen. Ls soll bier angelegenrlicb naebgebolt sein, in«-
besun6ere gegenüber 6en bei6en Zerren 6es ^argauer Vorstan6es, 6ie mir ibrer Om-
siebt un6 Onermü6IicbKeit 6as meiste tum ausgeteiebneten (Belingen beigetragen
baben.
l>läcb6em vir aus Dankbarkeit 6ie vielen scbönen Zutaten tum best tuersr erväbnt
baben, soll nun von 6er blauprsacbe, 6en Oescbälren 6er bei6en l'age 6ie Ke6e sein.

Ls Kann gesagt verölen, 6ass aucb in 6ieser Letiebung 6ie 'Lagung auf 6as erfreu-
liebste verlaufen isr. Viele gute OecianKen vurclen in 6er ^usspracbe vorgebracbr;
es teigte sicb, 6ass sicb 6er fjeimarscbutt mit 6en iVorvencligKeiren 6es Lebens ab-
tufin6en veiss un6 6ass er trott cles abscbättigen Oere6es gevisser Kleiner Kirkel
eine IVlacbr isr un6 bleibt,
Oie Oelegiertenversammlung bereitete am Lamstagabenci 6ie Oescbälte 6er ?Iaupr-
Versammlung vor uncl befasste sicb in längerer Lesprecbung mir 6em Kommenclen

KraltverK Lrugg-Vil6egg, 6em In6ustriebau am Kbeinfall un6 6em Projekt für
clie Oegenci von Kbeinau. Dass KralrverKe gebaut ver6en müssen, ciass vir sie nur
in Oegen6en von gant eintigarriger Lcbönbeir bekämpfen clürfen un6 6ass 6ie

Kralrausfubr tu 6en virrscbaftlicben l^lotven6igkeiten gebörr, vurcle allgemein
anerkannt; 6ie Lrage lautete bei Lrugg-^/ilclegg nur, ob ein Kanal ocier ein Lrausee

clie Lanclsebafr veniger beeinträcbtige, vas übrigens aucb in 6em trelfiicben Our-
acbren von Ingenieur O. Orossen unenrscbie6en gelassen vir6. ^m Lcbluss 6er

/^usspracbe, velcbe ArcbiteKt Kamsever gescbickr eingeleitet batte, var clie Lrim-

mung namentlicb auf Oruncl 6er berniscben Lericbte über clie I>lacbreile 6es Voblen-
sees eber für einen Kanal; clocb neigte sicb in 6er Hauptversammlung clas Zünglein
6er ^c7age nacb clen lvlirreilungen von 'cVasserrecbtsingenieur Ostervalcler vie6er
mebr tugunsren 6es Lees. ^ls Orr 6er näcbsten Jabresversammlung vur6e t^üricb
bestimmt.

^m Lonnrag trat 6ie Hauptversammlung, 6ie von erva bun6err Personen besucbr

var, im Orossratssaal tu /Xarau tusammen. Oer Obmann L)r. O. Lörlin erinnerte

an unsere lettre Versammlung im ^argau, 6ie Oberst Lang in Solingen leitete, un6

spracb clann von 6er seitberigen äussern uncl innern LntvicKlung 6es LIeimar-
scbuttes, aucb von 6er eigenen 'LätigKeit, 6ie stets 6araul gericbtet var, 6en I^ei-
marscbutt aul 6er Llöbe einer geistigen uncl Kulrurlörclernclen öevegung tu er-
balten, seine Ivlirrel un6 seine Aele Klar lesttusrellen, tu begrlln6en uncl tu ver-
teicligen. Oer vom Lcbreiber erstattete jabresbericbr un6 clie jabresrecbnung, velcbe

Or. Lörlin in seiner tveiten Ligenscbaft als LäcKelmeister vorlegte, vur6en mir
OanK genebmigt. Ls folgten vicbrige Vablen. Oa Or. Lörlin von 6er Leitung 6er

Vereinigung turücktrat, so vurcle einstimmig 6er bisberige Lrattbalter, Oeriebts-

präsi6ent /crist Kollier in Lern, tum Obmann geväblt. ^Is veirere Ivlitgliecler 6es

Vorstan6es vur6en in ikrem dritte bestätigt 6ie Llerren ^mrein, Oreuter, Llarrmann,
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Laur, de Pury, Schmid und Weibel; auch wurde der zurückgetretene Obmann Dr.
Börlin wieder in den Vorstand gewählt. Zu Rechnungsprüfern wurden bestimmt
die Herren Direktor Fischer und Direktor Suter, beide in Aarau.
Nun schlug Herr Bächtold, Obmann der Sektion Schaffhausen, der Versammlung
noch eine Kundgebung über den Schutz des Rheinfalls vor. Die Schaffhauser

Regierung hat nämlich soeben der Errichtung eines 29 Meter hohen Industriebaus am
Rheinfall die Zustimmung versagt; anderseits steht ein Kraftwerk bei Rheinau in
Aussicht, das den Strom noch am Fuss des Rheinfalls 1V2 Meter hoch stauen würde.
Die Resolution, welche schon am Vorabend besprochen worden war, fand
einhellige Zustimmung. Sie lautet folgendermassen:
«Die Generalversammlung der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz in
Aarau nimmt mit Genugtuung Kenntnis vom Entscheid der Schaffhauser
Standesregierung zum Schutz des Rheinfallbildes und spricht die Erwartung aus, dass die

zuständigen Behörden des Kantons Schaffhausen alles daran setzen, um durch
gesetzliche Massnahmen das einzigartige Naturwunder des Rheinfalles vor jeder
weitern Verunstaltung dauernd zu schützen und, wenn möglich, in seiner ursprünglichen

Grösse wieder herzustellen. Insbesondere fordert der Heimatschutz, dass die

zuständigen Behörden jedem Kraftwerk die Konzession verweigern, das durch

Schaffung eines Rückstaus die Fallhöhe beeinträchtigen könnte.»
Hierauf hielt Herr August Schmid von Diessenhofen, der jetzt in Zürich wohnt, im
Saalbau einen anregenden Vortrag über das farbige Haus. Es seien in Kürze ein

paar Gedanken daraus wiedergegeben. Die Anwendung der Farbe an Gebäuden
steht noch im Stadium des Versuches, deshalb gelingt noch nicht jede Aussen-

bemalung. Die Freude an den satten Farben ging von der Kunstmalerei aus, wirkte
sich zuerst in der Innenausstattung aus und wanderte von da zum Aussenbild des

Hauses. Die Wand kann einheitlich behandelt oder aufgeteilt werden; sehr belebend

wirkt auch die farbige Behandlung der Fensterläden. Gesimse, Pilaster, Gurten und
ähnliche Linien sind hervorzuheben. Wenn Häuser in geschlossener Reihe stehen,

so sollte jedes seine besondere Farbe erhalten, dagegen kann man sie durch gleiche

Tönung der durchgehenden Baubestandteile (Vordächer, Gesimse) miteinander
verbinden. Reizend ist die Sitte, Hauszeichen aufzumalen und die Erker farbig zu
halten. Gebäude mit schöner Naturfarbe, wie die braunen Appenzeller Häuser,
bedürfen keines farbigen Anstrichs. Sicherlich verdient die farbige Behandlung der

Häuser alle Sympathie des Heimatschutzes.
Beim Mittagessen im Bad Schinznach brachte Architekt Ramseyer der Versammlung
den Willkommensgruss der Sektion Aargau, und der neue Obmann sprach seinem

Vorgänger den warmen Dank der Vereinigung aus. Durch seine elegante geschmeidige

Feder, durch seine feine Geistigkeit, die namentlich in Genf zu Tage trat, sei

Dr. Börlin der berufene geistige Führer der schweizerischen Heimatschutzbewegung

gewesen. Wer seine tief schürfenden und gut geprägten Gedanken verfolgt hat, die

er jeweilen an der Jahresversammlung und zu Beginn eines neuen Jahrganges der
Zeitschrift zu äussern pflegte, wird diesem Lob gerne zustimmen. Ernst Leisi.
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Laur, de Lurv, öcbmid und Veibel; aucn wurde der turückgetretene Obmann Or.
Lörlin wieder in den Vorstand gewäblr. ?!u Lecbnungsprülern wurden bestimmt
die LIerren OireKror Liscber und OireKtor öurer, beide in ^arau.
IXlun scblug Llerr Läcbrold, Obmann der Lektion Zcbaffbausen, der Versammlung
nocb eine Kundgebung über den Lcbutt des Lbeinlalls vor. Oie Zcballbauser Ke-

gierung bar nämlicb soeben der Lrricbtung eines 29 Meter boben Industriebau« am
Kbeinlall die Zustimmung versagt; anderseits stebt ein Kraftwerk bei Kbeinau in
Aussiebt, das den Ltrom nocb am Luss des Kbeinlalls 1V2 Bieter bocb stauen würde.
Oie Kesolution, welcbe scbon am Vorabend besprocben worden war, land ein-

bellige Zustimmung. 8ie lautet lolgendermassen:
«Oie (Generalversammlung der Zcbweiteriscben Vereinigung lür Lleimatscbutt in
/,arau nimmt mir (Genugtuung Kenntnis vom Lntscbeid der Zcballbauser Standes-

regierung tum Lcbutt des Kbeinlallbildes und spricbt die Erwartung aus, dass die

Zuständigen Lebörden des Kantons Lcballbausen alles daran setten, um durcb ge-
settlicbe lVlassnabmen das einzigartige I>laturwunder des Kbeinlalles vor jeder
weitern Verunstaltung dauernd tu scbütten und, wenn möglicb, in seiner Ursprung-
licben Orösse wieder bertustellen. Insbesondere lordert der lleimatscbutt, dass die

tuständigen Lebörden jedem Kraftwerk die Kontession verweigern, das durcb

öcballung eines KücKsraus die Lallböbe beeinträcbrigen Kc)nnte.»

llieraul bielt Llerr August Lcbmid von Oiessenboken, der jettt in ^üricb wobnt, im
Laalbau einen anregenden Vortrag über das larbige LIaus. Ls seien in Kürte ein

paar Oedanken daraus wiedergegeben. Oie Anwendung der Larbe an Oebäuden
stebt nocb im öradium des Versucbes, desbalb gelingt nocb nicbr jede Bussen-

bemalung. Oie Lreude an den satten Larben ging von der Kunstmaler« aus, wirkte
sicb tuersr in der Innenausstattung aus und wanderte von da tum /,ussenbild des

Llauses. Oie Vand Kann einbeitlicb bebandelr oder aufgeteilt werden; sebr belebend

wirkt aucb die farbige Lebandlung der Lensrerläden. Oesimse, Lilasrer, Ourten und
äbnlicbe Linien sind bervortubeben. Venn bläuser in gescblossener Keibe sieben,

so sollre jedes seine besondere Larbe erbalten, dagegen Kann man sie durcb gleicbe

Lönung der durcbgcbenden Laubesrandreile l^Vordäcber, Oesimse) miteinander ver-
binden. Leitend ist die Zirre, Llausteicben aultumalen und die LrKer farbig tu
balten. Oebäude mir scböner Naturfarbe, wie die braunen ^ppenteller Iläuser,
bedürfen Keines farbigen /.nstricbs. Licberlicb verdient die farbige Lebandlung der

fläuser alle L^mpatbie des Lleimatscbuttes.
Leim IVlittagessen im Lad Lcbintnacb bracbte ArcbiteKt Kamsever der Versammlung
den VillKommensgruss der Sektion /,argau, und der neue Obmann spracb seinem

Vorgänger den warmen Dank der Vereinigung aus. Ourcb seine elegante gescbmei-

dige Leder, durcb seine leine OeisrigKeit, die namentlicb in Oenl tu 'Lage trat, sei

Or. Lörlin der berufene geistige Lübrer der scbweiteriscben Lleimatscbuttbewegung

gewesen. Ver seine tief scbürlenden und gut geprägten Oedanken verfolgt bar, die

er jeweilen an der jabresversammlung und tu Leginn eines neuen jabrganges der
t^eitscbrilr tu äussern pflegte, wird diesem Lob gerne tustimmen. /.ctt/.
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